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Liebe M
itglieder!

“G
anz S

ylt trauert” über den A
bzug der B

undesw
ehr von der Insel, so titelte die

S
ylter R

undschau jüngst, die B
ürgerm

eisterin von W
esterland, Frau P

etra
R

eiber zitierend. A
uf zw

ischenm
enschliche B

eziehungen und eigentlich selbst-
verständliche 

H
ilfen 

im
 

K
atastrophenfall 

m
ag 

das 
zutreffen. 

Institutionell
betrachtet endet eine unrühm

liche Ä
ra, die die Insel seit fast 100 Jahren m

itge-
staltet und verunstaltet hat. S

chon im
 Vorfeld des 1. W

eltkrieges begann der
A

usbau der Insel nach m
ilitärischen G

esichtspunkten. Zeugnisse sind bis heute
beispielsw

eise die sehr friedlichen E
inrichtungen K

lappholttal und P
uan K

lent.
Für die Zeit ab 1933 schreibt D

r. H
arald Vogt in seinem

 B
uch “D

ie Festung S
ylt”,

1992: ”N
icht der E

rholungsw
ert oder die landw

irtschaftliche N
utzung, sondern

die m
ilitärische Strategie w

ar ausschlaggebend für die B
ebauung der Insel”. M

it
gew

altigen B
autätigkeiten prägte das M

ilitär S
ylt. List, H

örnum
, der Flughafen

und R
este der W

estw
allbunkeranlagen sind Spiegelbilder dieser Ä

ra. E
s sind

nicht nur naturräum
liche Veränderungen, sondern auch viel Leid, das dabei

bedacht w
erden m

uß. H
ier soll erinnert w

erden an die verschw
undenen

B
arrackensiedlungen der K

riegsgefangenen und Zw
angsarbeiter und auch an

Veranstaltungstip
W

orkshop N
aturselbstdruck- N

aturzentrum
 10. Juni 14-17:00 U

hr: P
rof. H

elm
ut S

chreier gibt eine
E

inführung in das Verfahren, das B
otaniker auf E

ntdeckungsreisen schon früh nutzten um
P

flanzen abzubilden. E
r w

ird uns anleiten B
lätter, S

am
enschoten oder Federn zu drucken.

D
ruckutensilien w

ie W
alzen, Farben und P

apier w
erden gestellt. M

itzubringen sind die abzu-
druckenden N

aturm
aterialien. A

nm
eldung nötig: N

aturschutzgem
einschaft   -  Tel: 04651/ 44421

EIN
LA

D
U

N
G

zur Jahreshauptversam
m

lung am
 Freitag, 

den 09.06.06 um
 20:00 U

hr im
 N

aturzentrum
 - B

raderup.
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E
rschießungen in D

ünentälern w
ie bei D

ikjen D
eel. D

ie H
interlassenschaften

des M
ilitärs am

 E
nde des 3. R

eiches sind teilw
eise direkt um

genutzt w
orden,

erst für Flüchtlinge, später für Institutionen w
ie Jugendherbergen in List und

H
örnum

 
oder 

den 
K

inder- 
und 

Jugendeinrichtungen 
in 

R
antum

. 
D

ie
B

undesrepublik 
D

eutschland 
als 

R
echtsnachfolger 

vertreten 
durch 

das
B

undesverm
ögensam

t, bzw
. jetzt der B

undesanstalt für Im
m

obilienaufgaben ist
nun 

seit 
Jahren 

dabei, 
die 

H
interlassenschaften 

zu 
verm

arkten. 
D

ieses
geschieht häufig in bester K

apitalistenm
anier, eine angem

essene K
onversion

ist nicht erkennbar. D
em

 G
em

einw
ohl entsprechend hätte m

an sich sozialver-
trägliches H

andeln z.B
. auf dem

 W
ohnungsm

arkt oder teilw
eise W

iederherstel-
lung alter Insellandschaften durch A

briss etc. gew
ünscht. A

uch darüber könnte
m

an traurig sein. A
ber w

ir befinden uns in der sogenannten R
ealpolitik. D

ie
Verw

ertung der B
undesliegenschaften ist nur ein G

lied in der Veränderung der
Struktur der Insel. E

in P
aradigm

enw
echsel der Ziele der R

aum
planung auf

Landes- und K
reisebene betreffend G

roßbauvorhaben gibt den W
eg frei, bei-

spielsw
eise in R

antum
 m

it dem
 TU

I-G
roßhotel. D

er im
aginäre B

egriff der
B

elastungsgrenze der Insel scheint in der aktuellen P
olitik verdrängt. G

erade
deshalb oder erst recht gilt es nicht nur zu m

ahnen, sondern sich w
eiter kritisch

m
it den E

ntw
icklungen auseinanderzusetzen und zu versuchen die einm

alige
N

aturlandschaft der Insel zu bew
ahren – im

 K
leinen w

ie im
 G

roßen. H
ierin

sehen w
ir unsere A

ufgabe. Ü
ber die abgelaufenen und geplanten A

ktivitäten
m

öchten w
ir ihnen in diesem

 Jahresbericht einen kleinen Ü
berblick geben.

N
icht versäum

en m
öchte ich als Vertreter des ehrenam

tlichen Vorstandes uns
besonders bei unseren M

itarbeitern für ihren E
insatz und Ideen zu bedanken.

G
leichzeitig w

ünschen w
ir uns  w

eitere U
nterstützung durch unsere M

itglieder
und Freunde des Vereins.

Ihr 

D
r. R

oland K
lockenhoff (1.Vorsitzender)

4
5

Vorw
ort

Vorw
ort

D
ie 

nach 
den 

m
ilitärischen 

U
nterlagen 

zusam
m

engestellte 
K

arte 
verm

ittelt 
einen

G
esam

tüberblick über die B
efestigung der M

arine und Luftw
affe vom

 Stande E
nde 1939 bis

gegen S
om

m
er 1940. D

ie A
usbildungsbatterien der M

arine - S
 I, K

W
 II und D

oggerbank - sind
nicht aufgenom

m
en w

orden, w
eil sie im

 R
ahm

en des K
riegseinsatzes nur eine kurzfristige und

provisorische R
olle eingenom

m
en  haben. D

ie Stellungen der M
arine-Flak- und S

eezielbatterien
im

 w
estlichen D

ünenbereich S
ylts w

aren so platziert, dass sie m
it ihren S

chussw
eiten lückenlos

die K
üste gegen A

ngriffe von der S
eeseite verteidigen konnten. A

uch die vom
 A

bschnittskom
-

m
andanten im

 S
eptem

ber 1939 vorgeschlagenen, aber nur teilw
eise verw

irklichten Vertei-
digungsm

aßnahm
en, sind in die S

kizze auf der rechten S
eite aufgenom

m
en w

orden, um
 das

geplante m
ilitärische G

esam
tbild des A

bschnitts S
ylt zu zeigen. D

ie vom
 M

ilitär ausgeführten
oder geplanten Verkehrsvorhaben - w

ie beispielsw
eise eine A

utostraße über den H
indenburg-

dam
m

 oder die R
eichsbahntrassen nach S

ylt und H
örnum

 - sind der Ü
bersichtlichkeit w

egen
nicht in die K

arte eingezeichnet w
orden.A

us: “D
ie Festung Sylt” (H

. Voigt, 1992)    



6
7

Statt der ursprünglich veranschlag-
ten 

30.000 
E

uro 
für 

eine 
Stein-

schüttung w
ürde eine Vorspülung

nach Jansens S
chätzung rund eine

halbe M
illion E

uro kosten. D
em

 hält
die 

N
aturschutzgem

einschaft 
S

ylt
jetzt einen A

lternativvorschlag ent-
gegen, 

der 
je 

nach 
A

usführung
45.000 oder 180.000 E

uro kosten
w

ürde. 
D

r. 
R

oland 
K

lockenhoff,
Vorsitzender der N

S
G

: „W
ir w

ollen
keinen 

K
üstenschutz 

verhindern,
sondern den Strand als natürliche
K

üstenform
 erhalten. Feste D

eck-
w

erke bringen oft das P
roblem

 einer
verstärkten E

rosion an den E
nden

m
it sich, die dann durch noch m

ehr
Steine gestoppt w

erden soll.“

D
ie Idee: Statt den S

and per S
chiff

aus 
dem

 
üblichen 

E
ntnahm

efeld
w

estlich der Insel zu holen, ließe
sich 

das 
S

and-W
asser-G

em
isch

aus der nur einen K
ilom

eter entfern-
ten 

W
attstrom

rinne, 
dem

 
zehn

M
eter tiefen Irrtief, per R

ohrleitung
direkt 

an 
den 

Strand 
spülen.

K
lockenhoff: „W

egen der geringen
E

ntfernung zur E
ntnahm

e w
ürden

die K
osten w

estlich geringer ausfal-
len. N

ach S
chätzungen w

ären es
etw

a drei E
uro pro K

ubikm
eter.“

M
it dem

 S
and ließe sich entw

eder
auf 300 M

eter Länge eine E
rhöhung

des Strandes und Verstärkung des
S

andw
alles 

bew
erkstelligen 

oder
eine künstliche N

ehrung aufspülen
(siehe S

kizze), die das angrenzen-
de feste D

eckw
erk gleich m

it schüt-
zen 

w
ürde. 

N
ach 

B
erechnungen

von P
rof. K

arsten R
eise von der

W
attenm

eerstation 
List 

w
ären 

für
die erste M

aßnahm
e etw

a 15.000

K
ubikm

eter S
and nötig. Für die etw

a
500 M

eter lange und 80 M
eter brei-

te N
ehrung m

it einer m
ittleren H

öhe
von 1,5 M

etern w
erden rund 60.000

K
ubikm

eter 
veranschlagt. 

E
ine

M
odellberechnung sollte die optim

al
G

röße und Lage der N
ehrung erge-

ben. 
N

ach 
A

nsicht 
K

lockenhoffs
könnte es die optim

ale Lösung sein.
„E

in Versuch w
ürde sich allem

al loh-
nen“, findet der N

aturschützer. W
ohl

w
issend, dass es unter Fachleuten

durchaus strittig ist, ob der S
and lie-

gen 
bleibt. A

ls 
positive 

B
eispiele

führt 
K

lockenhoff 
die 

große
S

andinsel am
 K

eitum
er S

chöpfw
erk

sow
ie 

die 
Insel 

U
thörn 

im
K

önigshafen an.

S
ylter R

undschau 3.8.2005

N
aturschutz aktuell

N
aturschutz aktuell

N
SG

 schlägt vor: 
Sand statt Steine für die
Lister O

stküste

Lässt sich der Streit um
 die richtige

S
icherung der Lister O

stküste im
B

ereich M
ellhörn doch noch beile-

gen? M
it einem

 neuen Vorschlag
versucht 

die 
N

aturschutzgem
ein-

schaft 
S

ylt 
jetzt, 

die 
verhärteten

Fronten 
zw

ischen 
N

atur- 
und

K
üstenschützern aufzuw

eichen.

List/chr
- D

er Landschaftszw
eck-

verband (LZV
) als S

ylter K
üsten-

schutzorganisation w
ürde den stark

angegriffenen S
andw

all südw
estlich

der 
Lister 

O
rtslage 

am
 

liebsten
durch eine Steinschüttung vor w

ei-
terem

 
A

btrag 
schützen. 

N
ach

A
nsicht 

des 
LZV

 
die 

einfachste,

günstigste 
und 

w
irkungsvollste

M
ethode. U

m
so erboster w

ar m
an,

als diese von den Fachbehörden
bereits 

abgesegnete 
M

aßnahm
e

seitens des N
aturschutzes „ausge-

brem
st“ w

urde, w
ie LZV-Vorsteher

H
elge Jansen im

 Februar kritisierte.
A

nlass 
der 

K
ritik 

w
ar 

die 
Verzö-

gerung der M
aßnahm

e durch ein
form

elles B
eteiligungsverfahren, bei

dem
 

auch 
die 

A
lternative 

einer
S

andvorspülung 
geprüft 

w
erden

soll. E
in Vorschlag, den der LZV

 als
zu teuer abtat, da der S

and von der
W

estküste quer über die Insel an
den 

O
ststrand 

gespült 
w

erden
m

üsse. 

D
er Sand für die künstliche N

ehrung
könnte aus dem

 Irrtief entnom
m

en w
erden.
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M
ehr Sym

pathie für
Freiw

illige N
aturschützer

Für 
das 

„Freiw
illige 

Ö
kologische

Jahr“ (FÖ
J) läuft derzeit bundesw

eit
eine „S

ym
pathiekam

pagne“ - P
oliti-

ker sollen sich für m
ehr FÖ

J-Stellen
engagieren. G

estern besuchte O
tto

B
ernhardt, 

C
D

U
- 

B
undestagsab-

geordneter, zw
ei FÖ

Jler in M
orsum

.

M
orsum

/tm
t

- N
ach dem

 A
bi ging

es 
Franziska 

Jährling 
(Frankfurt)

und M
aike S

chönknecht (B
ruchsal)

w
ie 

vielen A
ltersgenossen: 

N
ach

der S
chule w

ollten sie nicht gleich
studieren, entschieden sich deshalb
für 

ein 
Freiw

illiges 
Ö

kologisches
Jahr (FÖ

J). In zw
ei W

ochen sind die
beiden 20-Jährigen fertig m

it ihrem
D

ienst bei der N
aturschutzgem

ein-
schaft S

ylt e.V. M
it dem

 B
undes-

tagsabgeordneten 
O

tto 
B

ernhardt

m
achten S

ie gestern das, w
as sie

nun 
schon 

seit 
elf 

M
onaten 

m
it

unzähligen Touristen taten: S
ie führ-

ten 
ihn 

durch 
das 

N
aturschutz-

gebiet M
orsum

-K
liff - und rührten so

die W
erbetrom

m
el für das FÖ

J. „W
ir

w
ollen zeigen, dass es uns gibt und

w
ie w

ichtig unsere A
rbeit ist.“ O

tto
B

ernhardt 
ist 

seit 
1998 

B
undes-

tagsm
itglied, sein W

ahlkreis R
ends-

burg-E
ckernförde. M

it seiner Frau
m

acht er seit Jahren regelm
äßig

A
usflüge auf die Insel. „E

igentlich
bin ich ja Finanzpolitiker, aber ich
interessiere m

ich auch für ökologi-
sche P

roblem
e.“ Von dem

 „FÖ
J“

hatte er vorher noch nichts gehört,
„ich kannte nur das S

oziale Jahr
und Zivildienst.“ Jedenfalls scheint
ihn 

das 
B

egrüßungsgespräch 
m

it

W
erner 

M
ansen 

von 
der 

N
atur-

schutzgem
einschaft m

ächtig beein-
druckt zu haben. „Ich w

erde m
ich

auf jeden Fall für m
ehr FÖ

J-P
lätze

in S
chlesw

ig-H
olstein einsetzen.“ In

S
chlesw

ig H
olstein gibt es zur Zeit

150 P
lätze, es bew

erben sich jähr-
lich aber um

 die 500 junge M
e-

nschen. D
ie „S

ym
pathiekam

pagne“
zielt 

also 
m

ehr 
auf 

politische
E

ntscheidungsträger 
denn 

auf
potenzielle FÖ

J-ler. 

„D
enn die jungen M

enschen sind ja
durchaus bereit, sich zu engagie-
ren. 

D
azu 

sollten 
sie 

auch 
die

G
elegenheit bekom

m
en.“ B

ernhardt
ist zw

ar nicht in der Landesregie-
rung und hat auch im

 B
undestag

keine 
m

aßgebliche 
Stim

m
e 

für
U

m
w

eltfragen, trotzdem
 w

ill er sich
in der S

ache engagieren - und zw
ar

auf persönlicher E
bene. „Ich w

erde

N
aturschutz aktuell

N
aturschutz aktuell

m
ich bei m

einem
 Freund C

hristian
von 

B
oetticher 

dafür 
einsetzen,

dass m
ehr FÖ

J-Stellen geschaffen
w

erden.“ A
ls B

eispiel führte er das
N

ationalparkam
t an. „H

ier w
urde die

Zahl der festen M
itarbeiter in den

letzten Jahren ständig erhöht, vor
allem

 auf der Verw
altungsebene.“

D
iese Stellen w

ürden laut B
ernhardt

nicht 
alle 

gebraucht, 
stattdessen

sollten m
ehr freiw

illige H
elfer einge-

stellt w
erden.

S
ylter R

undschau 10.6.2005

Franziska Jährling und M
aike Schönknecht erklähren den B

ernhards, w
arum

 der P
latz am

M
orsum

-K
liff auch “S

ylter S
ahara” genannt w

ird. Im
 S

om
m

er w
ird es hier bis zu 50 G

rad heiß.

G
ruppe der FÖ

JlerInnen des S
chlesw

ig-
H

olsteinischen W
attenm

eers 2005



K
rähen geht es an den K

ragen -
Sylter Jäger sind erleichtert 

S
chon seit Jahren haben die S

ylter
Jäger die K

rähen, deren P
opulation

auch hier beständig zunim
m

t, im
Visier – doch nur selten fiel ein
S

chuss. D
as Landesjagdgesetz ge-

nehm
igte den A

bschuss der unge-
liebten V

ögel nur in A
usnahm

efäl-
len. D

as w
ird nun anders: D

ie neue
Jagdzeitenverordnung, die am

 Frei-
tag in K

raft tritt, w
ird nicht nur vom

H
egering 

S
ylt 

außerordentlich
begrüßt.

Sylt (fd)– In der S
ylter N

atur spiel-
te sich in den vergangenen Jahren
w

eitgehend unbem
erkt ein D

ram
a

ab: N
ur regelm

äßige Spaziergänger
bem

erkten, 
dass 

im
m

er 
w

eniger
W

att- 
und 

W
iesenvögel 

über 
die

Felder 
und 

das 
W

att 
huschten.

Fachleute 
stellten 

düstere 
P

rog-
nosen für den Vogelbestand und
w

ussten auch um
 die U

rsache: „S
eit

R
abenvögel nicht m

ehr bejagt w
er-

den 
dürfen, 

ist 
es 

so 
schlim

m
gekom

m
en“, 

bilanzierte 
R

udi
W

ieda, Leiter des H
egerings S

ylt,
bereits vor einigen Jahren.
N

achdem
 vehem

ente P
roteste von

S
ylter Jägern w

ie B
ürgern bei der

P
olitik 

dauerhaft 
keine 

W
irkung

zeigten, 
beschloss 

S
chlesw

ig-
H

olsteins neuer U
m

w
eltm

inister D
r.

C
hristian von B

oetticher jetzt eine
neue 

Jagdzeitenverordnung, 
die

den alten E
rlass aus dem

 Jahre
2002 

abgelöst. 
Von 

B
oetticher:

„Landesjagdverband, 
B

auernver-
band 

und 
andere 

Institutionen
haben das Vorhaben begrüßt und

auf 
die 

N
otw

endigkeit 
der 

S
cha-

densabw
ehr 

gegenüber 
einigen

problem
atischen Tierarten w

ie den
R

abenvögeln hingew
iesen.“

E
ine der w

esentlichen N
euerungen

der Verordnung: K
rähen, die bisher

nach 
N

aturschutzrecht 
nur 

m
it

E
inzelgenehm

igung getötet w
erden

durften, w
erden jagdbare A

rten und
erhalten 

Jagdzeiten. 
Ihnen 

darf
außer 

m
it 

der 
S

chussw
affe 

nun
auch m

it „selektiv fangenden E
in-

zelfangfallen“ nachgestellt w
erden.

A
uf S

ylt sehen sich dam
it nicht nur

die Jäger am
 Ziel: „E

ine sehr erfreu-
liche N

achricht“, sagt H
ans-M

einert
Ingw

ers, 
G

ebietsbetreuer 
der

S
öl'ring Foriining. S

eit Jahren beob-
achtet er bei seinen R

undgängen,
w

as die K
rähen anrichten: „In einem

B
ereich am

 M
orsum

er W
att habe

ich früher bis zu 30 N
ester von

S
äbelschnäblern 

gezählt. 
Im

 
ver-

gangenen 
Jahr 

w
aren 

es 
noch

sechs 
N

ester, 
auch 

diese 
Jung-

vögel w
urden O

pfer der K
rähen.“

D
ie intelligenten V

ögel, die oft in
Junggesellen-Trupps 

system
atisch

die 
Felder 

nach 
E

iern 
und 

B
rut

absuchen, 
w

erden 
dabei 

im
m

er
dreister: 

„S
ogar 

aus 
einem

M
orsum

er 
Stall 

haben 
sie 

sich
E

ntenküken 
geholt.“ 

W
ie 

Ingw
ers

stand 
auch 

die 
Jägerschaft 

der
E

ntw
icklung bislang nahezu hilflos

gegenüber. 
„E

rschw
erend 

kam
hinzu, dass sich der K

rähenbestand
auf S

ylt in den vergangenen Jahren
verdreifacht 

hat“, 
erläutert 

R
udi

W
ieda. E

ine D
ezim

ierung sei drin-
gend erforderlich - und w

erde auch
von 

vielen 
B

ürgern 
gew

ünscht:
„Im

m
er 

w
ieder 

w
erden 

die 
Jäger

von P
rivatpersonen angesprochen,

w
eil K

rähen der B
rut sogar in den

G
ärten nachstellen.“

1997 hatte es auf S
ylt eine breite

D
iskussion 

um
 

die 
R

abenvögel
gegeben. N

icht nur der H
egering,

sondern 
auch 

die 
N

aturschutz-
gem

einschaft betrachtete die E
nt-

w
icklung m

it S
orge. E

in W
esterlän-

der 
B

ürger 
sam

m
elte 

350 
U

nter-
schriften gegen „den überzogenen
S

chutz 
der 

K
rähen 

zum
 

N
achteil

anderer, inseltypischer Vogelarten“.
A

uch die Stadt W
esterland unter-

stützte 
diese 

Forderung 
„m

it
N

achdruck“. D
iesen B

all hatte die

C
D

U
-Fraktion im

 Landtag seinerzeit
aufgenom

m
en; ein entsprechender

A
ntrag w

urde im
 U

m
w

eltausschuss
jedoch m

ehrheitlich abgelehnt. D
er

dam
alige U

m
w

eltm
inister  R

. Steen-
block: „E

s gibt keine H
inw

eise dar-
auf, dass R

abenkrähen ursächlich,
nachhaltig und großflächig für den
R

ückgang anderer Vogelarten ver-
antw

ortlich sind.“ D
as sah m

an auf
S

ylt freilich ganz anders: „D
ie P

olitik
hatte in diesem

 P
unkt klar versagt“,

konstatierte R
udi W

ieda.

S
ylter R

undschau 27.10.2005

N
aturschutz aktuell

N
aturschutz aktuell
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“D
ie K

rähen auf Sylthaben sich in den vergangenen Jahren verdreifacht.” R
udi W

ieda



A
ngst vor „K

abelsalat“ in
der N

ordsee

K
iel/kim

- W
ird die N

ordsee bald
von Starkstrom

kabeln durchzogen?
Volkher 

Looft, 
Vorsitzender 

des
L

a
n

d
e

sn
a

tu
rsch

u
tzve

rb
a

n
d

e
s

S
chlesw

ig-H
olstein 

(LN
V

), 
hat

gestern in K
iel schw

ere Vorw
ürfe

gegen die R
egierungen in B

erlin,
K

iel und H
annover erhoben, dass

sie 
angesichts 

eines 
„drohenden

K
abelsalats“ in den N

ationalparks
vor der K

üste nicht regulierend ein-
griffen. B

is zum
 Jahr 2010 ist in der

N
ordsee der B

au von 20 O
ffshore-

W
indparks 

geplant. 
D

ie A
nlagen

w
erden so viel Strom

 produzieren
w

ie 
zw

ei 
K

ernkraftw
erke. 

„W
enn

jeder W
indparkbetreiber sein eige-

nes 
K

abel 
ans 

Festland 
verlegt,

w
erden 

sensible 
B

ereiche 
zer-

schnitten“, fürchtet Looft und kün-
digte eine K

lage gegen „W
ild-W

est-
Trassen“ an. D

ie jüngste G
eneh-

m
igung der Trasse vom

 W
indpark

„N
ördlicher G

rund“ quer durch den
N

ationalpark 
nach 

B
üsum

 
(siehe

G
rafik) 

bezeichnete 
Looft 

als
„D

am
m

bruch“ und „sym
ptom

atisch
für eine P

olitik, die hilflos und plan-
los agiert“. S

chon 2001 habe der
LN

V
 em

pfohlen, die Strom
kabel in

der N
ordsee an einem

 K
notenpunkt

zusam
m

enzuführen 
und 

von 
dort

gebündelt zum
 Festland zu verle-

gen. D
ie Trassen seien so auszu-

w
ählen, 

dass 
die 

E
ingriffe 

in
S

chutzzonen gering gehalten w
er-

den, forderte Looft. D
ie gebündelten

K
abel sollten m

öglichst in N
ieder-

sachsen 
das 

Festland 
erreichen,

w
eil das B

undesland „geographisch
näher an den Verbraucherschw

er-
punkten in N

ordrhein-W
estfalen und

H
essen 

liegt“, 
erklärte 

der 
LN

V-
C

hef. A
ls A

nlandepunkte schlägt er
die E

m
s- und die Jadem

ündung vor.
D

er 
LN

V
 

w
ill 

auch 
gegen 

die
W

asser- und S
chifffahrtsverw

altung
vorgehen, die alle Flüsse zu K

abel-
verbotszonen erklärt habe, w

eil die
M

agnetfelder der K
abel die S

chiffs-
kom

passe stören w
ürden. Looft: „In

Zeiten 
von 

K
reiselkom

pass 
und

S
atellitennavigtion ist das kein über-

zeugendes A
rgum

ent.“ 

S
ylter R

undschau 28.2.2005

Sylter N
aturschützer gegen

K
abeltrasse

Stellungnahm
e der N

aturschutzge-
m

einschaft S
ylt.

Sylt / sr
- Im

 A
ntragsverfahren für

eine K
abelanbindung der O

ffshore-
W

indparks 
„B

utendiek 
und 

D
an

Tysk“ hat die N
aturschutzgem

ein-
schaft S

ylt im
 A

uftrag des B
undes

für 
U

m
w

elt 
und 

N
aturschutz

(B
U

N
D

) 
folgende 

Stellungnahm
e

abgegeben: „A
ngesichts einer w

ei-

12
13

teren 
G

enehm
igung 

durch 
das

B
undesam

t für S
eeschifffahrt und

H
ydrographie (B

S
H

) von W
indkraft-

anlagen - in der N
ordsee w

estlich
von S

ylt - halten w
ir eine G

esam
t-

planung für unabdingbar. W
ir ver-

m
issen 

A
lternativvorschläge 

in
Form

 
von 

gebündelten 
N

ordsee-
trassen 

die 
zum

 
B

eispiel 
in

Industriezentren an der U
nterelbe

führen. 
B

eim
 

angekündigten 
zeit-

versetzten 
B

au 
der 

K
abeltrassen

von 
B

utendiek 
und 

D
an-Tysk 

ist
schon jetzt m

it länger dauernden
E

ingriffen in sensible N
ationalpark-

bereiche zu rechnen. W
enn über-

haupt, geht es um
 eine m

öglichst
naturverträgliche 

Trasse 
- 

w
enn

diese via S
ylt laufen soll, gibt es

vom
 W

eststrand bis zum
 H

inden-
burgdam

m
 

im
 

O
sten 

der 
Insel

öffentliche 
Straßen. 

Zeitverzöger-
ungen 

bei 
eventuell 

notw
endiger

gerichtlicher 
D

urchsetzung 
sind

keine P
roblem

e des N
aturschutzes

sondern 
der 

W
indkraftindustrie.

W
enn jetzt eine Trasse am

 Landes-
schutzdeich des N

össekooges als
m

achbar avisiert w
ird, ziehen w

ir
die logische Folgerung, auch direkt
am

 
H

indenburgdam
m

 
und 

im
D

am
m

körper 
als 

U
nterdükerung

eine Verlegung zu fordern. Zusam
-

m
engefasst ist bei dem

 in A
nspruch

genom
m

enen öffentlichen Interesse
eine 

Verlegung 
unter 

m
inim

aler
B

eeinträchtigung 
des 

W
attenm

ee-
res m

öglich - näm
lich über öffentli-

che W
ege bis zum

 D
am

m
 und direkt

am
 

D
am

m
 

und 
im

 
D

am
m

körper
zum

 Festland. D
ie vorliegende P

la-
nung w

ird abgelehnt.“
S

ylter R
undschau 20.9.2005

O
ffshore

O
ffshore



Verjüngungskur für die
W

enningstedter H
eide

A
lle 

ziehen 
an 

einem
 

Strang.
A

nlieger, G
em

einde, K
reis, Straßen-

bauam
t und eine Fachfirm

a sorgen
gem

einsam
 dafür, dass die H

eide-
landschaft auf S

ylt lebendig gehal-
ten w

ird. D
abei gab es in W

enning-
stedt zunächst ein kleines M

issver-
ständnis.

W
enningstedt-B

raderup
– W

er in
den letzten W

ochen und M
onaten

durch 
W

enningstedt 
gefahren 

ist,
w

ird 
es 

kaum
 

übersehen 
haben:

H
ier w

ird an allen E
cken und E

nden
gebaut. 

B
esonders 

entlang 
der

W
esterland-Straße setzt m

an der-
zeit eifrig Stein auf Stein. A

uch am

südlichen O
rtseingang in H

öhe der
B

ushaltestelle 
sind 

A
rbeiter 

m
it

schw
erem

 
G

erät 
angerückt. 

H
ier

handelt es sich um
 eine nach dem

Landesnaturschutzgesetz 
beson-

ders 
geschützte 

P
aragraf-15a-

Fläche. 
D

as 
versetzte 

einige
A

nlieger in helle A
ufregung: E

tw
a

noch ein H
otel oder W

ohnhaus?, so
die 

bange 
Frage. 

D
ie 

A
ntw

ort:
A

usnahm
sw

eise nicht. E
s handelt

sich „lediglich“ um
 eine R

enaturie-
rungsm

aßnahm
e, 

die 
von 

dem
U

nternehm
en M

eyer Luhdorf (N
a-

tur 
durch 

Technik) 
durchgeführt

w
ird. „D

as G
ebiet w

ird nicht bebaut
w

erden“, 
beruhigt 

Inhaber 
R

olf

P
eter M

eyer, dessen Firm
a m

it S
itz

in W
insen / Luhe seit 1986 regelm

ä-
ßig 

auf 
S

ylt 
zur 

P
flege 

der
H

eidelandschaft 
eingesetzt 

w
ird.

„Total unspektakulär“, w
iegelt M

eyer
ab. „H

ier w
ird kein neues P

arkhaus
hingeklotzt. 

M
eine 

M
änner 

sind
allein dam

it beschäftigt, die alten,
degenerierten und inzw

ischen ver-
grasten 

H
eideflächen 

abzutragen.
“D

arüber hinaus w
erden auf einer

Fläche 
von 

3.500 
Q

uadratm
etern

die H
eckenrosen entfernt, w

elche
die 

bestehende 
N

aturvegetation
bedrohen.D

ie 
M

aßnahm
e 

gew
innt

an G
ew

icht, w
enn m

an berücksich-
tigt, dass S

ylt jedes Jahr fünf bis
acht P

rozent an H
eideflächen durch

Ü
beralterung verloren gehen. Frü-

her w
urden die P

laggarbeiten per
H

and bew
erkstelligt. H

eute erledi-
gen 

das 
m

oderne 
M

aschinen.
D

urch den A
btrag w

ird die S
am

en
haltige S

chicht im
 E

rdboden w
ieder

freigelegt. „D
er S

am
en hält sich 70

Jahre 
lang 

im
 

B
oden“, 

erläutert
M

eyer. 
D

urch 
Licht 

und 
W

asser
beginnt er zu keim

en - eine neue
H

eidevegetation entsteht.

S
ylter R

undschau 22.10.2005

N
aturschutz: H

eide in
Flam

m
en

P
flegefeuer 

dient 
der 

Verjüngung
der H

eide am
 M

orsum
er K

liff.

M
orsum

/tm
t

- 
G

estern 
steckten

zw
ei „Feuerökologen“ vom

 Freibur-

14
15

H
eidepflege

H
eidepflegeger 

M
ax-P

lanck-Institut 
die 

H
eide

am
 M

orsum
er K

liff in B
rand. E

s han-
delte sich dabei um

 ein „kontrollier-
tes Feuer“, das zum

 Fortbestand
der H

eide ausgelöst w
ird. Initiiert

w
urde 

die 
U

m
w

eltschutzaktion
durch die U

ntere N
aturschutzbehör-

de N
ordfrieslands, betreut von der

N
aturschutzgem

einschaft S
ylt, dem

zuständigen 
Verband. 

D
essen

Vorsitzender W
erner M

ansen zeigte
sich am

 N
achm

ittag enttäuscht ob
des einsetzenden R

egens, der nach
einer dreiviertel Stunde das Feuer
löschte. „D

anach m
usste die A

ktion
leider erst m

al abgebrochen w
er-

den.“
E

s 
w

ar 
das 

erste 
M

al, 
dass 

die
H

eide 
durch 

ein 
P

flegefeuer 
ver-

jüngt w
urde. „B

is in die 50er Jahre
w

ar es üblich, das durch 'P
laggen'

zu erreichen.“ D
abei w

erden P
flan-

zen und die R
ohhum

usschicht ent-
nom

m
en und so das N

achw
achsen

neuer 
P

flanzen 
erm

öglicht. 
D

ie
Verjüngung 

durch 
P

flegefeuer 
sei

kostengünstiger, so M
ansen. H

ei-
delandschaft kann sich nicht selbst
regenerieren, w

eil es sich dabei um
eine 

vom
 

M
enschen 

geschaffene
K

ulturlandschaft handelt. G
riffe der

M
ensch nicht ein, „w

ürde sich die
Fläche 

zu 
W

ald 
entw

ickeln“, 
so

M
ansen. H

eute w
ird die H

eide noch
einm

al angezündet, voraussichtlich
ist 

die 
„Verjüngungsm

aßnahm
e“

dam
it dann abgeschlossen.

S
ylter R

undschau 16.09.2005

“A
lles w

ird w
iederverw

ertet.” Firm
enchef R

olf P
eter M

ayer m
it dem

 sog. C
hopperm

aterial. 



D
as lange W

arten im
W

interquartier

Sylt/gudo
- E

inen Tag vor H
eilig-

abend 
kam

en 
die 

S
chafe 

in 
ihr

W
interquartier. Fast ein halbes Jahr

haben   die robusten   H
eid- und

M
oorschnucken nun schon die Flä-

chen auf dem
  Flughafen-G

elände
abgegrast und m

anch einer fragt
sich, w

ann der W
inter für die S

chafe
w

ohl  zu E
nde sein w

ird.

A
nika K

rüger beaufsichtigt m
it  ihren

beiden H
ütehunden die  auf 500

Tiere angew
achsene H

erde. Zu den
M

utterschafen 
haben 

sich 
inzw

i-
schen etw

a 150 Läm
m

er gesellt,
nur w

enige  S
chafböcke  haben für

den 
vielbeinigen 

N
achw

uchs 
ge-

sorgt. 
In 

diesem
 

Zusam
m

enhang
sind einige offensichtlich erst spät

zum
 Zuge gekom

m
en, denn noch

im
m

er haben nicht alle M
uttertiere

gelam
m

t. G
enau das ist auch der

G
rund, 

erläutert 
die 

S
chäferin,

w
arum

 die H
erde noch im

m
er nicht

in die B
raderuper H

eide w
eitergezo-

gen ist. D
ort w

ürde W
erner M

ansen
von 

der 
N

aturschutzgem
einschaft

S
ylt sie am

 liebsten   schon jetzt se-
hen. „Ich hätte m

ir gew
ünscht, dass

sie schon um
gezogen w

ären.“ D
och

die Fachkenntnis von A
nika K

rüger
zählt 

und 
 

B
esitzer 

Jon 
R

icklef
P

etersen hat das letzte W
ort.

A
nika K

rüger (20) hat den B
eruf der

S
chäferin 

drei 
Jahre 

lang 
in

B
randenburg erlernt. Zu essen, ver-

sichert sie, gebe es noch reichlich in

der 
H

eidelandschaft. 
D

och 
die

K
oppel, auf der die  W

anderschaf-
herde nächtigt, sieht schon reichlich
abgegrast aus. D

as ist w
ahrschein-

lich auch U
rsache dafür,  dass eini-

ge Tiere  w
iederholt ausgebüxt sind.

D
och glücklicherw

eise konnten die
Flüchtlinge 

unversehrt 
w

ieder 
zu-

rückgebracht 
w

erden. 
N

ächste
W

oche w
erden  die S

chnucken vor-
aussichtlich ihr W

interquartier ver-
lassen.

D
ie S

chafherde w
urde auf Initiative

der 
N

aturschutzgem
einschaft 

vor
sechs Jahren angeschafft, die bis-
lang 50 000 E

uro in das P
rojekt

gesteckt hat. Träger ist der Land-

16

H
eidepflege

17

schaftszw
eckverband. D

ie Tiere sol-
len der E

rhaltung und G
esundung

der durch Ü
beralterung bedrohten

S
ylter H

eidelandschaft  dienen.

S
ylter R

undschau 10.6.2005

H
eidepflege

Schäferin A
nika K

rüger
w

artet noch auf die letzten Läm
m

er - dann gehts ab in die B
raderuper H

eide
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Vegetationsveränderungen im
 N

SG
 M

orsum
 K

liff (Sylt)

1. M
ethode

1.1 G
ebietsabgrenzung und D

atengrundlage
Für das N

S
G

 liegt eine botanische K
artierung von S

ven R
E

ITE
R

 und E
vi

S
TE

IN
M

E
TZ aus dem

 Jahre 1987 vor. D
iese A

rtenliste w
urde als Vergleich

benutzt, um
 die bei zw

ei G
ebietsbegehungen im

 S
om

m
er 2005 von R

ainer
B

O
R

C
H

E
R

D
IN

G
 und C

athrin E
R

N
S

T
erm

ittelten A
rtenlisten der G

efäßpflan-
zen  zu bew

erten. N
icht berücksichtigt w

urde die A
rbeit von R

eim
ert N

E
U

H
A

U
S

1999, da diese sich ausschließlich auf die, das N
S

G
 um

gebenden Flächen
bezieht. 

1.2 Standorttypengruppen
A

lle 
nachgew

iesenen 
P

flanzenarten 
w

urden 
grob 

einem
 

von 
sieben

Standorttypen zugeordnet:
D

 = D
üne (trocken bis frisch, sauer bis basisch; N

ardo-C
allunetea &

 S
edo –    

S
cleranthetea)

G
 = G

ehölze, W
ald (S

aum
- und W

aldarten aller Standorttypen)
H

 = H
ochstaudenfluren &

 R
öhrichte (P

hragm
itetea, C

althion)
M

 = M
oor (H

och- und Ü
bergangsm

oor, m
eso- bis om

brotroph)
R

 = R
uderalstandorte (überw

iegend eutroph, ohne A
ckerunkrautfluren S

ecalietea)
S

 = S
alzw

iese &
 Strand (A

rm
erion &

 C
akiletea)

W
 = W

iese (Frisch, m
eso- bis eutroph; A

rrhenatheretea)

1.3 G
efährdung

Für alle A
rten w

urden aus der R
oten Liste der Farn- und B

lütenpflanzen
S

chlesw
ig-H

olsteins (1990) und aus der R
oten Liste der B

iotoptypen, Tier- und
P

flanzenarten der deutschen W
attenm

eer- und N
ordseebereiche (1995) die

jew
eils für S

chlesw
ig-H

olstein gültigen G
efährdungsgrade entnom

m
en. S

ie sind
in der A

rtentabelle in drei Spalten w
iedergegeben: 

R
LS

H
 = R

ote Liste S
-H

W
D

 = W
attenm

eer D
eutschland 

S
H

 = W
attenm

eer von S
-H

 gem
äß der R

oten Liste von 1995

2. E
rgebnisse

2.1 A
rtenbilanzen

Insgesam
t w

urden in den Jahren 1987 und 2005 für das N
S

G
 M

orsum
 K

liff 238
G

efäßpflanzen nachgew
iesen.  B

ei der ersten K
artierung w

urden 160 A
rten

gefunden, von denen 31 (= 19 %
) im

 S
om

m
er 2005 nicht m

ehr angetroffen w
ur-

den. H
ingegen gelang 2005 der N

achw
eis von insgesam

t 207 A
rten, von denen

78 (= 38 %
) bei der ersten K

artierung nicht nachgew
iesen w

orden w
aren.

2.2 Vegetationsveränderungen
E

ine 
B

etrachtung 
der 

einzelnen 
Standorttypengruppen 

und 
der

A
rtenveränderungen 

innerhalb 
dieser 

G
ruppen 

zeigt 
Tendenzen 

der
E

ntw
icklung der G

esam
tvegetation.

2.2.1 D
ünenvegetation

In der sehr artenreichen G
ruppe der D

ünenpflanzen ist das B
ild vergleichsw

eise
stabil: Von insgesam

t 76 A
rten konnten 55 im

 Jahr 1987 und 66 im
 Jahr 2005

nachgew
iesen w

erden.  Von den 16 R
ote-Liste-A

rten dieser G
ruppe w

urden 11
bei der ersten, 13 bei der zw

eiten und 8 in beiden K
artierungen angetroffen.

Verschw
unden sind zw

ei kleine G
insterarten (G

. germ
anica, G

. tinctoria) und die
Fadenbinse (J. filiform

is), neu hinzugekom
m

en sind jedoch durchaus auch
„hochw

ertige“ 
A

rten 
w

ie 
M

ondraute 
(B

. 
lunaria), 

M
assenbestände 

der
Q

uendelseide (C
. epithym

um
) und die S

chw
arzw

urzel (S
. hum

ilis).

2.2.2 G
ehölze

Von den 21 A
rten dieser G

ruppe w
urden 9 im

 Jahr 1987, jedoch bereits 19 im
Jahr 2005 nachgew

iesen. M
öglicherw

eise w
urden G

ehölzsäum
e bei der ersten

K
artierung nicht system

atisch m
it erfasst. A

llerdings ist im
 G

elände deutlich,
dass viele G

ehölze heute auch als A
nflug m

itten in den H
eideflächen vorkom

-
m

en und ohne gezielte B
ekäm

pfung schon längst große Teile der H
eide besie-

delt hätten. E
ine leicht gefährdete A

rt, der S
iebenstern (T

europaea) ist aus die-
ser G

ruppe verschw
unden. D

afür ist der Stechginster neu aufgetaucht, der in
den R

oten Listen noch als gefährdete A
rt geführt w

ird. E
r zeigt auf S

ylt jedoch
E

xpansionstendenz 
und 

könnte 
längerfristig 

sogar 
eher 

zu 
einer

P
roblem

pflanze für die H
eiden w

erden. Insgesam
t ist in der G

ehölzgruppe also
kein 

S
chutzbedarf, 

w
ohl 

aber 
eine 

erhebliche 
Verschärfung 

der
M

anagem
entproblem

e erkennbar.

A
us den N
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A
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2.2.3 H
ochstaudenfluren

A
ls A

rten nasser Staudenfluren (S
üm

pfe, N
iederm

oore) w
urden 13 A

rten einge-
stuft, von denen 1987 nur 7, 2005 aber bereits 13 vorkam

en. K
eine dieser A

rten
ist gefährdet und keine der 1987 gefundenen ist seither verschw

unden. H
ier

zeigt sich also w
ie bei den G

ehölzen eine Tendenz zu nährstoffbedürftigeren,
hochw

üchsigeren A
rten, die im

 M
anagem

ent für M
oor- und D

ünenpflanzen eher
P

roblem
e bereiten.

2.2.4 M
oorvegetation

D
ie m

it 34 A
rten durchaus reiche M

oorvegetation, von der über ein D
rittel (12

A
rten) in den R

oten Listen als gefährdet bew
ertet w

ird, hat sich eindeutig nega-
tiv verändert. Von ehem

als 33 A
rten sind 13 verschw

unden, darunter auch vier
A

rten der R
oten Listen. N

eu hinzugekom
m

en ist lediglich die G
rauw

eide (S
.

cinerea), die schon zu den G
ehölzen überleitet. D

ie Flora in dieser G
ruppe

w
eist derzeit nur noch 21 A

rten auf (36 %
 Verlust), von denen die Zw

ergbirke
(B

. nana) m
it nur einem

 einzigen E
xem

plar vorkom
m

t. A
llerdings handelt es

sich hierbei nach D
IE

R
S

S
E

N
 &

 M
IE

R
W

A
LD

 um
 ein angepflanztes E

xem
plar,

kein E
iszeitrelikt.

2.2.5 R
uderalvegetation

D
ie G

ruppe der S
chutt- und Störzeiger kom

m
t m

it 25 A
rten in der A

rtenliste vor,
w

obei sich die A
rtenzahl von 11 auf 22 verdoppelt hat. K

eine A
rt ist gefährdet,

nur drei sind seit 1987 verschw
unden, entsprechend 14 hinzugekom

m
en.

2.2.6 Salzw
iese und Strand

In dieser G
ruppe ist das B

ild schw
er erklärbar, da von den 33 A

rten im
 ersten

K
artierdurchgang 1987 nur 19 nachgew

iesen w
urden, im

 Jahr 2005 hingegen
31. E

s ist nicht zu verm
uten, dass derart viele A

rten neu erschienen sind.
M

öglicherw
eise liegt hier w

ie bei den G
ehölzen ein P

roblem
 der G

ebietsab-
grenzung vor, so dass 2005 artenreiche Flächen m

itkartiert w
urden, die 1987

unberücksichtigt blieben. A
us A

rtenschutzsicht ist diese G
ruppe w

enig relevant,
da sie im

 G
ebiet nur eine gefährdete A

rt um
fasst.

2.2.7 W
iese

B
ei den 36 G

rünlandarten ist eine deutliche Zunahm
e von 26 auf 35 A

rten zu
verzeichnen. S

om
it ist nur eine A

rt seit 1987 verschw
unden, w

ährend 10 neu
festgestellt w

urden. H
ierunter ist erfreulicherw

eise sogar der gefährdete G
roße

K
lappertopf (R

. angustifolius). A
llerdings zeigt auch die E

ntw
icklung dieser

G
ruppe, dass A

rten m
eso- bis eutropher Standorte zunehm

en.

3. Zusam
m

enfassung und B
ew

ertung
D

ie beiden K
artierungen 1987 und 2005 w

aren sicher nicht erschöpfend, da ein
Teil der Veränderungen im

 A
rtenspektrum

 nur durch K
artierungsungenauigkei-

ten erklärbar ist und zudem
 einige sicher zu erw

artende A
rten (S

andkraut A
. ser-

pyllifolia, W
attqueller S

. stricta) w
ohl auch 2005 noch übersehen w

urden.  Zur
E

rzielung 
noch 

exakterer 
E

rkenntnisse 
könnten 

die 
1987 

gew
ählten

P
robeflächen lokalisiert und m

it gleicher M
ethodik nachkartiert w

erden.
G

rundsätzlich sind aber die Tendenzen der Vegetationsentw
icklung auch beim

derzeitigen K
enntnisstand deutlich ablesbar: stickstoffbedürftigere, hochw

üchsi-
ge A

rten der W
iesen, Staudenfluren und G

ehölze nehm
en im

 N
S

G
 trotz regel-

m
äßiger P

flegem
aßnahm

en zu, w
ährend M

oorarten auf dem
 R

ückzug sind. D
ie

artenreiche D
ünenvegetation hält sich relativ gut, da ihre Trockenstandorte nicht

so leicht durch E
utrophierung beeinflussbar sind. 

D
ie sehr positive N

euentw
icklung großer B

estände der Q
uendelseide auf abge-

plaggten Trockenheideflächen (C
alluna) ist ein guter B

eleg für die W
irksam

keit
bestim

m
ter P

flegem
aßnahm

en. Für die M
oorvegetation w

urde offensichtlich
noch keine P

flegeform
 gefunden, die ausreichende Stickstoffexporte sicher-

stellt. E
ventuell könnte hier m

aschinelles A
bplaggen als P

flege erprobt w
erden.  

D
ipl.-B

iologe 
R

ainer B
orcherding, 

N
orderstraße 1

25813 H
usum

A
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aturschutzgebieten
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G
roßer K

lappertopf

Vegetation M
orsum

A
rtenliste von D

ipl.-B
iol. R

ainer B
orcherding, N

orderstraße 1, 25813 H
usum



A
us den N

aturschutzgebieten

B
rutvogelkartierung 2005

A
uch im

 Jahr 2005 w
urde von A

pril
bis Juni die alljährliche B

rutvogel-
kartierung durchgeführt. In unseren
betreuten 

N
aturschutzgebieten

„B
raderuper H

eide“ und „M
orsum

-
K

liff“, sow
ie Teilen des Landschafts-

schutzgebietes 
„M

orsum
“, 

w
urden

folgende B
rutpaare gezählt und den

W
erten vergangener Jahre gegen-

übergestellt.

30

Steckbrief B
randgans

G
röße:

58-67 cm

G
ew

icht:
W

eibchen 800-1200g 
M

ännchen 1000-1450g

Flügelspannw
eite:

110-133cm

K
ennzeichen:

auffällige M
usterung: w

eiß m
it dunkelgrauem

 K
opf, kastanienbraunem

 B
rust-

band, schw
arze S

chw
ung- und S

chulterfedern, roter S
chnabel,  M

ännchen
lässt sich vom

 
W

eibchen nur durch einen S
chnabelhöcker unterscheiden.

G
esam

tbestand in Europa:
42 000 – 65 000 B

rutpaare
Verbreitung in Europa:  

B
rut-und Jahresvogel an den K

üsten von 
A

tlantik, N
ord- und O

stsee
N

ahrung:
M

uscheln, S
chnecken, Insekten, 

selten 
pflanzliche N

ahrung
M

auser:
Vollm

auser ab E
nde Juli (flugunfähig w

ährend der ersten drei W
ochen)

K
onzentration der N

ordw
esteuropäischen P

opulation auf den M
auserplatz

W
attenm

eer (D
ithm

arschen)

N
est:

H
öhlenbrüter (oft in K

aninchenbauen)
N

estm
ulde m

it D
unen ausgelegt

Legebeginn:
A

pril-Juni
G

elege:
8-10 E

ier
B

rutdauer:
29-31 Tage (alleine vom

 W
eibchen bebrütet)

N
estlingsdauer:

45-50 Tage

31

A
us den N

aturschutzgebieten



Steckbrief U
ferschw

albe

G
röße:

12 cm

G
ew

icht:
W

eibchen 11-16g
M

ännchen 11-17g

Flügelspannw
eite:

26,5-29cm

K
ennzeichen:

G
efieder oberseits graubraun, unterseits 

w
eiß m

it graubraunem
 B

rustband, 
Flügelunterseite dunkel

G
esam

tbestand in Europa:
5 400 – 9 500 B

rutpaare

Verbreitung in Europa:

B
rutvogel an Steilufern an Flüssen, M

eer oder in S
andgruben in ganz E

uropa.
In D

eutschland recht selten. Zugvogel, der in W
estafrika überw

intert, von A
pril

bis S
eptem

ber in D
eutschland anzutreffen N

ahrung Insekten (besonders auch
Tagfalter) N

est B
rutröhre in senkrechter, sandiger Steilw

and m
it freier A

n- und
A

bflugm
öglichkeit. M

indestens 1,5m
 über dem

 B
oden. W

aagerechte B
rutröhre

w
ird vom

 M
ännchen m

it den Füßen gegraben. A
uslegen der H

öhle m
it N

istm
a-

terial (G
ras, H

aare, Federn) erfolgt zuerst durch das M
ännchen und w

ird vom
W

eibchen fertiggestellt.

Legebeginn
E

nde A
pril, Zw

eitbrut ab E
nde Juni

G
elege:

4-6 E
ier

B
rutdauer:

14-15 Tage (nachts vom
 W

eibchen, tagsüber
von M

ännchen und W
eibchen bebrütet)

N
estlingsdauer:

20-24 Tage
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N
aturschutz-K

ritik am
neuen G

olfplatz

N
S

G
 

lehnt 
N

achfolgelösung 
für

H
örnum

er K
aserne ab

H
örnum

/chr
– 

Im
 

N
am

en 
des

B
U

N
D

 hat die N
aturschutzgem

ein-
schaft S

ylt (N
S

G
) ihre Stellungnah-

m
e 

zu 
dem

 
geplanten 

G
olfplatz

sam
t G

olfhotel auf dem
 ehem

aligen
H

örnum
er K

asernengelände abge-
geben. B

eides w
ird von den S

ylter
N

aturschützern w
egen befürchteter

A
usw

irkungen 
auf 

angrenzende
FFH

-B
ereiche (S

chutzgebiete nach
E

U
-R

ichtlinien) sow
ie die insularen

Verkehrsdichte abgelehnt.
K

ritik 
w

ird 
auch 

am
 

Verfahren
geübt, da die geplante U

m
nutzung

längst begonnen habe und es nur
noch 

um
 

„S
chönheitsveränder-

ungen“ 
gehe. 

N
ach A

nsicht 
der

N
S

G
, die den A

briss der K
aserne

begrüßt, w
äre es die Verpflichtung

des 
B

undes 
gew

esen, 
für 

eine
R

enaturierung 
zu 

sorgen. 
In 

der
R

ealität w
ürden jedoch Investoren

die aktuelle E
ntw

icklung der Insel
bestim

m
en.

D
ie A

blehnung 
des 

H
otels 

w
ird

dam
it 

begründet, 
dass 

es 
im

Zusam
m

enhang m
it w

eiteren G
roß-

bauvorhaben 
im

 
Inselsüden 

zu
einer 

Verschärfung 
der 

Verkehrs-
situation 

in 
der 

Inselm
itte 

führen
w

erde. D
ie in den P

lanunterlagen
angeführten D

urchschnittsbelastun-
gen w

erden von der N
S

G
 bezw

ei-
felt.
D

er G
olfplatz w

ird in zw
eierlei H

in-
sicht kritisch bew

ertet. Zum
 einen,

w
eil 

angesichts 
eines 

fehlenden
hydrogeologischen G

utachtens völ-
lig 

unklar 
sei, 

w
ie 

sich 
die 

zur
B

ew
ässerung des P

latzes notw
en-

dige 
W

asserentnahm
e 

aus 
drei

neuen 
B

runnen 
auf 

die 
nördlich

gelegenen 
Feuchtgebiete 

ausw
ir-

ke. U
m

 die ökologische G
esam

t-
bilanz zu verbessern, regt die N

S
G

an, 
gegebenenfalls 

über 
einen

P
latz m

it nur neun statt der geplan-
ten 18 Löcher nachzudenken sow

ie
auf 

dem
 

G
olfplatz 

neue 
Feucht-

gebiete anzulegen, w
ie es sie vor

dem
 B

au der K
asernen gegeben

habe. 
D

ie 
geplante 

B
epflanzung

des P
latzes m

it Stechginster und
D

ünenrosen w
ird als „nicht akzep-

tabel“ bezeichnet, da es sich in bei-
den Fällen nicht um

 ursprünglich
heim

ische P
flanzenarten handele,

sondern um
 vom

 M
enschen hier

angesiedelte.

S
ylter R

undschau 14.12.2005
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W
ährend 

der 
W

interpause 
w

urde
der 

S
em

inarraum
 

renoviert 
und

erstrahlt jetzt, dank neuen Fliesen
und einem

 neuen O
fen in neuem

G
lanz. 

U
m

 A
usstellungsfläche 

für
aktuelle 

Them
en 

(z. 
B

. 
O

ffshore
W

indkraft) zu schaffen w
urden von

den 
Zivis 

vier 
m

obile 
Stellw

ände
angefertigt. Jetzt haben auch end-
lich die Jugendgruppen R

aum
 um

sich 
zu 

präsentieren. A
ußerdem

w
urde 

natürlich 
auch 

an 
einigen

anderen A
usstellungsteilen 

gefeilt.
S

chauen S
ie doch einfach m

al w
ie-

der vorbei!

Zur Einstim
m

ung noch ein paar
K

om
m

entare aus unserem
 G

äste-
buch 

von 
B

esuchern 
im

 
Jahr

2005:

„U
nser 

S
ohn 

w
ar 

begeistert 
und

w
ollte 

nicht 
m

ehr 
gehen. 

Vielen
D

ank für die S
chönen Stunden!“

Tim
o (8), P

apa (40) und M
am

a(37)

„U
ns hat es sehr, sehr gut gefallen!

D
ie 

Inform
ationen 

über 
S

ylt, 
die

N
ordsee und die Tiere w

aren sehr
interessant und w

ir haben sehr viel
Spaß m

it dem
 Q

uiz gehabt.“ K
lasse 

„Ich bin schon zum
 achten M

al auf
S

ylt. A
ber das N

aturzentrum
 hier in

B
raderup fasziniert m

ich im
m

er neu.
E

s gibt so viel zu entdecken und
erforschen. 

H
eute 

habe 
ich 

eine
H

eidew
anderung 

m
itgem

acht.“
H

elena S
chm

idt

„E
s m

acht jedes Jahr w
ieder aufs

neue Spaß, durch die E
inrichtung

zu schauen. M
an kann sehr viel ler-

nen und natürlich m
acht es auch

„großen K
indern“ Spaß beispiels-

w
eise 

zu 
erraten, 

um
 

w
elche

M
uschelarten es sich handelt. Tolle

A
usstellung!“ 

D
om

inique, 
Thea

&
A

ndreas  5.8.2005

„D
ie 

K
räutergartenführung 

m
it

anschließender 
Teerunde 

w
ar

hochinteressant. 
D

ie A
usstellung

ist 
goldw

ert. 
Ich 

kom
m

e 
w

ieder!
P

eter A
lbohn, 14 Jahre aus H

essen

„Jetzt w
eiß ich, w

er m
ich im

 M
eer

an der Ferse gezw
ickt hat und w

ie
ein Loch in die M

uschel kom
m

t!
D

anke!!“ 3.9.2005

„G
anz hervorragende A

usstellung!!
D

urch Zufall bin ich m
it m

einem
 4-

jährigen S
ohn hierher geraten und

w
ir sind schon seit 1 ½

 Std. H
ier, so

viel gibt es zu entdecken! G
roßes

Lob und D
ank an das E

ngagem
ent

an A
usstellungsm

acher/innen und
diejenigen, die sie betreuen! M

it
viel Liebe zum

 D
etail + pädagogi-

schem
 

G
espür 

+ 
fachlichem

K
now

H
ow

 – W
ir nehm

en vieles m
it

nach 
H

ause 
vom

 
G

elernten.
S

chade, 
dass 

so 
viele 

S
ylt 

–
B

esucher nichts davon m
itbekom

-
m

en, für uns ist das interessanter
als das S

ylt-A
quarium

!“

N
aturzentrum

 B
raderup
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D
ie Jugendgruppen sind unter der

Leitung von: A
nja B

achm
ann 

S
usanne R

hode, R
osa H

albig
Zur Zeit befinden sich 52 K

inder in
den Jugendgruppen.

A
m

 A
nfang steht die Idee, dass

Inselkindern 
die 

N
atur 

näher
gebracht w

erden soll. A
uf der Insel

ist es w
ie an anderen O

rten auch,
jeder G

ast und jeder Tourist kennt
die N

atur, die U
m

w
elt besser als

die E
inheim

ischen.
D

ie N
aturschutzgem

einschaft S
ylt

e.V. beschließt daher K
inder- und

Jugendgruppen speziell für Insel-
kinder 

einzurichten. 
M

it 
einem

Faltblatt 
w

ird 
für 

diese 
G

ruppen
gew

orben und an einem
 offenen

N
achm

ittag sind alle Interessierten
m

it ihren E
ltern in den N

aturerleb-
nisraum

 Friedrichshain eingeladen.
D

as Interesse ist groß, so dass
gleich 

drei 
G

ruppen 
eingerichtet

w
erden, ein Jahr später noch eine

vierte. 

W
enn gute Ideen um

gesetzt w
er-

den, öffnen sich oft neue W
ege. S

o
auch bei der Idee der K

inder- und
Jugendgruppen 

der 
N

aturschutz-
gem

einschaft S
ylt e.V. G

leichzeitig
m

it dem
 B

eginn der A
rbeit m

it den
K

indern 
und 

Jugendlichen, 
w

eist
die Stadt W

esterland einen N
atur-

erlebnisraum
 

aus, 
der 

zu 
dem

Zeitpunkt noch ohne B
elebung ist.

D
ie G

ruppen haben som
it nicht nur

einen 
R

aum
 

gefunden 
– 

sow
ohl

den W
ald Friedrichshain, als auch

eine renovierte W
aldhütte -, son-

dern die G
ruppen haben auch eine

A
ufgabe 

bekom
m

en: 
D

en 
N

atur-
erlebnisraum

 
Friedrichshain 

zu
beleben und bekannt zu m

achen.
D

as gelingt, so dass K
indergärten

der Insel, G
äste sich dort treffen,

aber auch Ferienm
aßnahm

en dort
stattfinden.

Für die K
inder- und Jugendgruppen

der N
aturschutzgem

einschaft e.V.
ist der W

ald ein A
usgangs- und

Treffpunkt 
für 

unterschiedlichste
A

ktivitäten:

Zunächst 
ist 

der 
R

adius 
der

A
ktivitäten auf den W

ald begrenzt.
H

ier w
erden B

äum
e kennen und

schätzen gelernt. B
äum

e w
erden

zum
 K

lettern genutzt, aber auch die
B

lätter im
 H

erbst w
erden für unter-

schiedlichste A
ktivitäten 

benötigt.
E

in B
lattbad ist für viele K

inder eine
neue E

rfahrung, auch ein gem
ütli-

ches B
ett m

it B
lättern zu bauen und

eine 
W

aldm
editation 

m
achen,

gehört zu neuen E
rfahrungen der

K
indern. 

N
atürlich 

w
erden 

auch
B

lätter gesam
m

elt, w
eiterverarbei-

tet 
und 

auch 
bestim

m
t. 

B
äum

e
bekom

m
en P

aten und die K
inder

und Jugendliche überprüfen ihren
P

atenbaum
 an jedem

 N
achm

ittag.
G

esam
m

elte tote Ä
ste, W

eidenäste
w

erden 
verarbeitet 

zu 
P

feil 
und

B
ogen, 

zu 
einem

 
W

aldsofa, 
zu

S
itzbänken und zu W

eidenzäune.
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M
it 

dicken 
S

eilen 
w

ird 
zw

ischen
B

äum
en S

chaukeln aufgehängt und
eine H

ängem
atte gebaut. D

er W
ald

w
ird zum

 Spielraum
, der W

ald w
ird

entdeckt, die W
ege w

erden verlas-
sen, die K

inder entdecken langsam
aber sicher ihren W

ald. A
uf unter-

schiedliche A
rten lernen die K

inder
den W

ald zu entdecken: m
it verbun-

denen A
ugen, so dass das G

ehör
besser geschult w

ird, sie bew
egen

sich im
 D

unkeln durch den W
ald

und lernen Ä
ngste abzubauen, sie

lernen die W
ege des W

aldes ken-
nen und bekom

m
en einen besseren

O
rientierungssinn und kennen sich

bald aus in ihrem
 W

ald. 
A

uch w
ird der W

eiher im
 W

ald ent-
deckt. 

Zunächst 
der 

R
and 

des
W

eihers, dann w
ird der S

chlick des
W

eihers entdeckt. M
it dem

 S
chlick

können 
unterschiedliche 

D
inge

geform
t 

w
erden, 

die 
H

ände 
und

K
leidung 

darf 
schm

utzig 
w

erden.

B
äum

e 
um

 
den 

W
eiher 

herum
bekom

m
en 

eine 
S

chlickpackung.
Froschlaich und später die Frösche
w

erden beobachtet. D
er B

achlauf
des W

eihers w
ird sauber gehalten,

dam
it 

die 
Frösche 

besser 
leben

können. 
Im

 
S

om
m

er 
w

ird 
der

W
eiher w

eiter erkundet. Vom
 Floss

bauen 
aus 

Ä
sten, 

bis 
hin 

zum
A

bkühlen an w
arm

en S
om

m
ertagen

ist der W
eiher im

m
er w

ieder eine
E

ntdeckung. A
uch im

 W
inter ist der

W
eiher eine E

ntdeckung w
ert, aller-

dings ist das E
is oft nicht so dick,

dass die K
inder auf den W

eiher kön-
nen. A

llerdings ist das Zerbrechen
des E

ises vom
 U

fer auch im
m

er
w

ieder faszinierend. 
D

er R
adius der K

inder w
ird langsam

größer. S
o dass der W

ald oft nur
A

usgangspunkt ist, und besonders
im

 
S

om
m

er 
der 

nahe 
gelegene

Strand 
viele 

A
ktivitäten 

zulässt.
N

atürlich w
erden dort Steine und
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M
uscheln gesam

m
elt, daraus unter-

schiedlichste D
inge am

 Strand oder
auch später in der W

aldhütte herge-
stellt. Q

uallen beobachten, den E
kel

davor verlieren gehört auch zu dem
ein 

oder 
anderen 

N
achm

ittag.
G

ebilde 
aus 

S
and 

bauen, 
dazu

G
eschichten erfinden, Strandm

edi-
tationen im

 w
arm

en S
and, M

öw
en

beobachten, 
Strandgut 

sam
m

eln,
S

chw
einsw

ale in der Ferne beob-
achten 

und 
einm

al 
sogar 

eine
R

obbe ein Stück begleiten sind eini-
ge A

uszüge aus den E
rlebnissen

am
 Strand. D

er H
erbst und W

inter
bietet 

w
ieder 

ganz 
andere 

E
in-

drücke, starker W
ind lässt D

ecken
zu S

egeln w
erden und K

indern w
er-

den 
bei 

Sturm
 

über 
den 

Strand
gezogen 

und 
schon 

haben 
die

K
inder 

gelernt, 
dass 

W
ind 

ganz
schön schw

er ist. Steine, auf einem

A
cker 

gesam
m

elt, 
w

erden 
im

W
inter zur „H

eißen Stein M
assage“

genutzt, 
so 

dass 
ein 

kalter
W

intertag 
w

ieder 
etw

as 
w

ärm
er

w
ird.

D
as W

attenm
eer w

ird auch einige
M

ale erkundet. E
s gibt auf der Insel

diverse 
M

öglichkeiten 
dazu. 

D
ie

Lebew
esen 

im
 

W
attsand 

w
erden

kennen gelernt und auch m
al w

ie-
der A

ngst 
und 

E
kel 

vor 
kleinen

Lebew
esen überw

unden, z.B
. vor

dem
 

W
attw

urm
. 

W
ie 

kann 
eine

Strandkrabbe 
angefasst 

w
erden,

w
ie sieht eine H

erzm
uschel aus,

könne A
lgen 

gegessen 
w

erden?
D

as sind nur einige Them
en die im

W
att behandelt w

erden. W
ie ist es

eigentlich m
it geschlossenen A

ugen
durch das S

chlickw
att zu laufen?

Verschiedene 
N

atuschutzgebiete
der 

Insel 
w

erden 
erkundet, 

G
e-
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schichten w
erden zu den G

ebieten
erzählt. A

uch andere W
äldchen auf

der Insel w
erden besucht und m

it
dem

 
„eigenen“ 

W
ald 

verglichen.
A

llgem
ein 

w
erden 

B
esonderheiten

der Insel näher betrachtet, ein gro-
ßes Them

a sind die D
ünen, das

W
att und das M

eer/der Strand. A
uch

sind 
natürlich 

kleine 
A

benteuer
B

estandteile 
der 

G
ruppennachm

it-
tage. Im

 W
inter w

ird z.B
. die D

un-
kelheit genutzt Feuer zu m

achen,
m

it 
selbstgem

achten 
Fackeln 

am
Strand 

entlang 
zu 

w
andern,

„unheim
liche“ 

Spaziergänge 
zu

unternehm
en.

Teile der Landw
irtschaft w

erden ent-
deckt. N

eben einem
 Jahresprojekt,

das den R
oggen behandelt, w

erden
S

chafe besucht und die K
inder ler-

nen w
ie M

öhren ausgem
acht und

sie w
eiter behandelt w

erden, bis hin
zum

 eigenen Verkauf der M
öhren.

D
as 

Jahresprojekt 
beinhaltet 

den

R
oggen vom

 K
orn über den K

eim
-

ling, 
über 

die 
heranw

achsende
P

flanze bis hin zur reifen P
flanze,

also 
w

ieder 
bis 

zum
 

K
orn. 

D
er

R
oggen w

urde ein Jahr lang beglei-
tet und zu den einzelnen Stadien
unterschiedliche P

rojekte durchge-
führt 

bis 
hin 

zum
 

B
auen 

von
D

reschschlegeln, 
dem

 
D

reschen
des 

K
orns, 

M
ahlen 

des 
K

orn,
Verarbeiten des M

ehls und w
ieder

E
insäen des K

orns. Ä
hnlich w

erden
auch 

andere 
P

flanzen 
behandelt,

nicht in einem
 Jahresprojekt, son-

dern in kleinen P
rojekten, z.B

. w
äh-

rend der E
rkundung des H

olunders
steht 

am
 

E
nde 

das 
B

acken 
von

H
olunderküchle, 

beim
 A

pfel 
das

H
erstellen von A

pfelsaft.
A

uf besondere E
reignisse auf der

Insel 
w

ird 
spontan 

eingegangen.
D

ie S
andvorspülung ist im

m
er w

ie-
der ein spannendes E

reignis, der
Fund 

eines 
R

iesenfindlings 
in

K
am

pen 
bei 

B
auarbeiten 

w
ird 

als
A

ufhänger genutzt um
 die Steine der

Insel und ihre H
erkunft zu behandeln.

D
ie K

inder und Jugendlichen lernen so
die N

atur kennen und schätzen. D
abei

steht 
im

m
er 

im
 

Vordergrund, 
dass

Lernen nicht über einen Vortrag geht,
sondern 

über 
die 

E
rfahrung 

m
it 

der
N

atur, über das Spielen in der N
atur

und m
it der N

atur, aber auch über das
W

erken und A
rbeiten m

it der N
atur. 

D
ie 

A
rbeit 

m
it 

den 
K

indern 
hat

gezeigt, dass K
inder und Jugend-

liche sich für ihre N
atur begeistern

können, indem
 sie in ihr spielen, in

der 
N

atur 
etw

as 
erleben, 

in 
der

G
ruppe die N

atur erforschen, sow
ohl

w
issenschaftlich, als auch auf spie-

lerische 
A

rt. 
D

ie 
A

rbeit 
m

it 
den

K
indern hat gezeigt, dass es sich

lohnt 
m

it 
den 

K
indern 

„raus“ 
zu

gehen und ihnen die A
ugen zu öff-

nen für ihre direkte Lebens-
um

w
elt. 

D
ieses A

ugenöffnen
führt zur Schätzung der unter-
schiedlichen 

N
aturräum

e 
so-

w
ohl als Spielräum

e, w
ie aber

auch als lebensw
erter R

aum
für Tier, Pflanze und M

ensch. 

Susanne R
hode
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R
ingelgans-Papst schützt 

jetzt die O
rang-U

tans

Vor 32 Jahren w
ar er einer der

ersten 
N

aturschutz-Zivis 
auf 

S
ylt,

heute 
ist 

P
eter 

P
rokosch 

G
e-

schäftsführer 
des 

W
W

F-D
eutsch-

land. N
ach S

ylt zieht es den einsti-
gen R

ingelgans-P
apst regelm

äßig.
A

uch 
w

enn 
sein 

professionelles
A

ugenm
erk heute dem

 tropischen
R

egenw
ald 

als 
Lebensraum

 
von

Tigern und O
rang-U

tans gilt.

Sylt/chr
- 

„D
ie 

R
ingelgänse 

im
nordfriesischen W

attenm
eer haben

m
ein 

Leben 
w

esentlich 
m

itbe-
stim

m
t“, sagt P

eter P
rokosch, der

1973 
als 

einer 
der 

ersten 
im

N
aturschutz 

eingesetzten 
Zivil-

dienstleistenden die S
chutzstation

W
attenm

eer in H
örnum

 m
it aufge-

baut hat. A
us dem

 anfangs engen
B

lick des jugendlichen Vogelkund-
lers aus der N

ähe von W
uppertal

auf 
das 

Leben 
der 

alljährlich 
im

W
attenm

eer 
rastenden 

Zugvögel
w

urde schnell ein um
w

eltpolitisches
E

ngagem
ent, 

das 
w

eit 
über 

die
G

renzen 
des 

W
attenm

eeres 
hin-

ausging.
D

ie ersten für ihn durchaus m
otivie-

renden 
E

rfahrungen 
als 

N
atur-

schutz-A
ktivist, m

achte der B
iologe

als Zivi und Student in N
ordfries-

land. Zum
 B

eispiel beim
 E

ngage-
m

ent gegen die E
indeichung des

R
odenäs-Vorlandes und der G

rün-
dung 

der 
A

ktionsgem
einschaft

N
ordseew

atten. D
er D

eich konnte
von den vereinten N

aturschutzver-
bänden zw

ar nicht verhindert w
er-

den, doch er fiel kleiner aus und
erstm

als 
entstand 

kein 
neues

A
ckerland, 

sondern 
ein 

N
atur-

schutzgebiet. „D
as w

ar ein histori-
scher W

endepunkt und der erste
S

chritt 
zum

 
1985 

gegründeten
N

ationalpark W
attenm

eer“. S
either

vertritt P
rokosch die feste Ü

berzeu-
gung, „es gibt keine A

lternative zu
dem

 O
ptim

ism
us, dass m

an auch
als E

inzelner etw
as bew

egen kann.“
E

in M
otto, das auch für seine kurze

Zeit als Zivi auf S
ylt gelten kann.

A
ußer 

einer 
verw

ahrlosten 
alten

H
olzbaracke in H

örnum
 hatten er

und 
sein 

M
it-Zivi 

U
do 

S
eedorf

(heute 
M

edizinprofessor 
in 

H
am

-
burg) 

nur 
ihre 

eigenen 
B

estim
-

m
ungsbücher für Flora und Fauna.

„W
ir haben uns selbst über die Tier-

und P
flanzenw

elt schlau gem
acht,

Führungen 
für 

K
inder 

angeboten
und von dem

 G
eld Farbe gekauft,

um
 die B

aracke herzurichten. E
ine

universelle 
E

rfahrung.“ 
Im

 
Juni

1973 
w

urde 
die 

Station 
offiziell

eröffnet 
und 

den 
R

ingelgans-Fan
P

rokosch zog es zu den S
eegras-

w
iesen auf H

allig Langeneß.
In seiner Zeit als Leiter des W

W
F-

B
üros in H

usum
 pflegte P

rokosch
entlang der Zugw

ege der R
ingel-

gänse 
seine 

internationalen 
K

on-
takte. B

is er schließlich den R
ingel-

gänsen nach S
ibirien folgte - erst

als Forscher, dann als Leiter des
W

W
F-A

rktisprogram
m

s.     
H

eute hat im
 A

rktischen R
at der

acht A
nrainerstaaten der U

m
w

elt-
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W
as sonst noch geschah
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Jugendgruppe

Jagdhund Luke

Jagdhund „Luke“ zu
B

esuch im
 Friedrichshain

A
m

 vergangenen D
onnerstag prä-

sentierten elf Jäger und Jägerinnen
der 

„N
aturschutzbande“ 

der 
N

S
G

unter Leitung von A
nja B

achm
ann

ihre Jagdhunde.

W
esterland/sr

– Vorgestern beka-
m

en die K
inder und Jugendlichen

aus der Jugendgruppe der N
atur-

schutzgem
einschaft 

S
ylt 

B
esuch

von 
S

ylter 
Jägern 

und 
deren

H
unden. D

ie H
undeobfrau von S

ylt,
M

aren R
einelt, stellte den K

indern
den B

eruf des Jägers vor und zeig-
te ihnen die U

nterschiede der ein-
zelnen Jagdhunderassen.
„W

ir 
Jäger“, 

so 
M

aren 
R

einelt,
„begleiten 

unsere 
w

ild 
lebenden

Tiere 
das 

ganze 
Jahr 

über 
und

schaffen ihnen B
iotope und R

uhe-
zonen.“ In der B

rut- und S
etzzeit

(von Februar bis M
itte Juni) sollte

m
an 

m
öglichst 

nicht 
quer 

über
W

iesen und W
eiden laufen oder rei-

ten oder m
it seinem

 H
und unange-

leint spazieren gehen.
D

er H
erbst ist die Zeit, in der die

Jäger 
und 

Jägerinnen 
das 

W
ild

bejagen und regulieren, um
 einen

gesunden 
und 

artenreichen 
W

ild-
bestand zu sichern. „D

azu brauchen
w

ir unsere Jagdhunde.“ D
iese m

üs-
sen 

w
ie 

die 
K

inder 
zur 

S
chule

gehen 
und 

eine A
usbildung 

m
a-

chen, 
dam

it 
sie 

zuverlässige
K

am
eraden w

erden. D
ann durften

die H
unde bei G

ehorsam
sübungen

und 
A

pportieren 
von 

„D
um

m
ys“

endlich zeigen, w
as sie können. D

ie
K

inder 
versteckten 

m
it 

großer

B
egeisterung „D

um
m

ys“, sow
ohl im

W
ald (am

 Friedrichshain) als auch
im

 nahe gelegenen Teich. Lieblinge
der „N

aturschutzbande“ w
aren der

kleine 
„Luke“, 

ein 
Labrador 

von
Jägerin W

iebke B
leicken, der m

it
seinen fünf M

onaten schon zeigen
durfte, w

as er alles kann. A
ber auch

„B
osse“, 

ein 
Flat 

C
oatet 

R
etriver

von K
laus M

ungard, begeisterte die
jungen 

N
aturschützer 

m
it 

einem
schauspielhaften Stunt.

S
ylter R

undschau 25.2.2005



schutz die höchste P
riorität. 2002

übernahm
 P

eter P
rokosch, dessen

Frau und vier K
inder seit 1992 in

O
slo leben, die G

eschäftsführung
des deutschen W

W
F. S

chw
erpunkt

seither: D
er S

chutz des R
egenw

al-
des. „G

erade auf B
orneo geht es

um
 die letzten R

este und som
it um

das Ü
berleben der Tiger und O

rang-
U

tans.“ W
ie dam

als im
 W

attenm
eer

ist er auch diesm
al überzeugt, dass

es m
it H

artnäckigkeit und D
iplom

a-

tie gelingen kann, ein Stück N
atur

zu schützen und zu erhalten. „D
ass

sich der B
ürgerm

eister von H
allig

H
ooge einm

al S
orgen m

acht, dass
die R

ingelgänse ausbleiben, statt
auf sie zu schießen, hätte vor 30
Jahren auch keiner geglaubt.“

S
ylter R

undschau 13.8.2005
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S
eit seinem

 Zivildienst ein großer S
ylt Fan:Peter Prokosch
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M
itarbeiter

ZIV
IS

G
eorg B

oudon

D
er gebürtige B

onner w
ar vom

 1.1.2005 bis 30.9.2005 Zivi bei uns.G
eorg fand

besonders 
G

efallen 
an 

den 
Führungen 

am
 

M
orsum

 
K

liff 
und 

dem
Zentrum

sdienst an sonnigen S
am

stagen. S
ein liebstes H

obby w
ar surfen.

Inzw
ischen surft er in A

ustralien neben seinem
 Studium

.

B
arne W

arnken

A
ls gebürtiger Insulaner verschw

and er w
ährend seines Zivildienstes vom

1.7.2005 bis 31.3.2006 des öfteren m
it seinem

 roten V
W

-B
us um

 m
it O

m
a

M
ittagstisch vom

 Spar zu essen. E
r w

ar unerm
üdlich bei dem

 Versuch, die
W

erkstatt in O
rdnung zu halten und m

otivierte m
it seinem

 teils überschw
äng-

lichen E
nthusiasm

us und sorgte m
it Sprüchen w

ie „M
ehr geht nicht D

icker“ für
Stim

m
ung.

R
affael Schrof

S
chw

äbischer Zivi m
it Inselverw

andtschaft vom
 1.7.2005 bis 31.3.2006, beein-

druckte 
durch 

enorm
e 

Sparsam
keit 

und 
pralle 

C
arepakete 

aus 
dem

S
chw

abenland. S
elten w

ar er aus der R
uhe zu bringen und lebte eine W

eile m
it

M
atthias 

allein 
in 

der 
B

utze. A
ußerdem

 
m

auserte 
er 

sich 
zum

 
Star 

der
Jugendgruppen.

M
atthias Friebel

M
atthieu w

ar vom
 1.5.2005 bis zum

 31.1.2006 als Zivi tätig. N
eben seinem

 gro-
ßen Interesse an der G

ebietsbetreuung, verstand er sich auch bestens darauf
seinen Lebensabschnittsgefährten R

affael m
it K

östlichkeiten aus La B
utz zu

verw
öhnen.

Tobias K
ahland

Tobi w
ar ein begeisterter M

orsum
-K

liff-Führer, auch als K
räuterhexe fühlte er

sich w
ohl. A

ußerdem
 scheiterte Tobi kläglich an dem

 Versuch, die B
utze zur

N
ichtraucherzone zu erklären.

M
itarbeiter
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P
raktikanten

M
elanie Steur

B
ereits 2003/2004 als FÖ

Jlerin bei der N
S

G
 tätig gew

esen brachte M
ellie w

äh-
rend ihres P

raktikum
s viele E

rfahrungen m
it. S

ie half bei fast allen Tätigkeiten
souverän aus und gab gerne ihre gesam

m
elten E

rfahrungen an die neuen
FÖ

J`ler w
eiter. 

Fabian W
ünsche

A
ls E

x-Zivi der 2004er G
eneration absolvierte er ein P

raktikum
. D

urch seine
guten Vorkenntnisse aus seiner Zivizeit, seiner engagierten und m

otivierten A
rt

und seiner B
erliner S

chnauze hat er uns sehr unter die A
rm

e gegriffen und w
ar

eine w
ichtige Stütze in den besucherreichen S

om
m

erm
onaten.

FÖ
J

Florian W
eidenbach

H
ilfsbereitschaft und H

um
or zeichnen Florian aus. In D

iskussionen lässt Florian
es sich nicht nehm

en ausführlich zu argum
entieren, bew

ahrt sich jedoch stets
seine freundliche A

rt. N
eben S

chw
im

m
en und Fahrradfahren gilt sein besonde-

res Interesse natürlich dem
 w

orum
 sich alle anderen auch reißen...; den

Zentrum
s Vor- und N

achm
ittagsdiensten an sonnigen Tagen! W

enn er nicht
gerade nach M

orsum
 oder zur W

att-W
anderung unterw

egs w
ar, verschlug es

ihn in die B
utze. 

C
arola R

enneke

C
arola unsere freundliche FÖ

Jlerin m
it den karottenroten H

aaren kom
m

t jeden
m

orgen pünktlich aus W
enningstedt geradelt, allerdings steht sie auf G

rund
verschiedener Vorkom

m
nisse auf K

riegsfuß m
it Fahrradketten. A

nfänglich häu-
fig im

 B
üro anzutreffen drang sie aber im

m
er w

eiter in die G
ebietsbetreuung vor

und stritt leidenschaftlich m
it den B

esitzern von unangeleinten H
unden.

M
itarbeiter

Q
uasi als G

eschenk zum
 N

ikolaus
erhielt der Freundeskreis M

U
E

Z im
D

ezem
ber 

2005 
eine 

frohe 
B

ot-
schaft aus K

iel: D
as E

rlebniszen-
trum

 N
aturgew

alten soll m
it 70%

 der
Investitionskosten 

von 
knapp 

10
M

illionen € aus dem
 R

egionapro-
gram

m
 

des 
Landes 

S
chlesw

ig-
H

olstein 
gefördert 

w
erden. A

ller-
dings sind dafür zw

ei B
edingungen

zu erfüllen: 1) D
ie architektonische

E
ntw

urfsplanung 
m

usste 
bis 

zum
31.1.2006 vorgelegt w

erden – diese
A

uflage w
urde fristgerecht erfüllt. 2)

E
s m

uss bis zum
 15.4.2006 nach-

gew
iesen w

erden, w
ie der E

igen-
anteil von 30 %

 aufgebracht w
erden

soll. O
hne diesen N

achw
eis w

ürden
die Förderm

ittel nicht m
ehr für das

S
ylter P

rojekt zur Verfügung stehen
und 

in 
andere 

P
rojekte 

investiert
w

erden. D
ie insulare U

nterstützung
für das Zentrum

 w
ar fortan fanta-

stisch. 
D

en 
A

nfang 
m

achte 
die

N
aturschutzgem

einschaft 
S

ylt, 
die

das 
E

rlebniszentrum
 

N
aturgew

al-
ten 

zum
 

S
chw

erpunktthem
a 

ihrer

W
eihnachtsfeier m

achte. A
uf dieser

Veranstaltung spendeten zahlreiche
M

itglieder spontan einen B
austein

über 
200 

€. 
S

ylter A
ppartem

ent-
A

genturen, der Verein S
ylter U

nter-
nehm

er und der D
E

H
O

G
A

reihten
sich ein, unterstützten die B

austein-
aktion durch eigene B

eiträge und
baten Ihre M

itglieder ebenfalls um
eine 

B
austeinspende. 

A
uch 

die
M

U
E

Z 
P

artnerorganisationen
sprangen über Ihre S

chatten und
gingen an ihre finanzielle S

chm
erz-

grenze. S
ow

ohl die G
em

einde List,
als auch der Landschaftszw

eckver-
band, die N

aturschutzgem
einschaft

S
ylt, das AW

I, das N
ationalparkam

t,
die S

öl´ring Foriining, der Verein
Jordsand 

und 
der 

N
A

B
U

 
sagten

finanzielle 
U

nterstützung 
für 

die
B

auphase. 
Von 

unschätzbarem
W

ert 
sind 

auch 
die 

zugesagten
G

roßspenden 
der 

sogenannten
C

lub 100 M
itglieder - die verteilt

über 
m

ehrere 
Jahre 

- 
insgesam

t
30.000 

€ 
spenden 

w
erden. 

U
nd

noch eine positive N
achricht w

ar zu

M
U

E
Z
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aturgew
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– B
auen Sie m

it.



verm
elden: die B

ingo-U
m

w
elt-Lot-

terie w
ird das P

rojekt m
it 230.000 €

bezuschussen. 
D

am
it 

w
ird 

dieses 
P

rojekt 
buch-

stäblich von vielen S
chultern getra-

gen 
und 

darf 
nun 

einfach 
nicht

m
ehr scheitern. Zurzeit (A

pril 2006)
prüft das W

irtschaftsm
inisterium

 in
K

iel das S
am

m
elsurium

 an unter-
schiedlichen Zusagen der M

U
E

Z
P

artner, C
lub 100 M

itgliedern und
B

austeinspendern. O
bw

ohl bereits
G

randioses 
geleistet 

w
urde, 

ist
dennoch 

klar, 
dass 

noch 
eine

D
eckungslücke 

von 
m

ehreren
100.000 € bestehen bleibt, um

 den
E

igenanteil kom
plett abzusichern.

H
ierfür w

ird eine B
ürgschaft erfor-

derlich 
sein, 

die 
dann 

über 
den

Verkauf w
eiterer B

austeine in den
nächsten 

Jahren 
ausgeglichen

w
erden m

uss.

W
ie geht es nun w

eiter?

W
enn 

alles 
glatt 

läuft, 
w

ird 
die

Landesregierung im
 M

ai oder Juni
2006 ihr endgültiges O

K
 für den B

au
der 

E
inrichtung 

geben. 
G

leich 
im

A
nschluss soll der B

auantrag gestellt
und schon E

nde 2006 m
it dem

 B
au

begonnen w
erden. E

benfalls in 2006
soll ein B

etreiber für das Zentrum
ausgew

ählt w
erden. Ziel ist es, das

H
aus in 2008 zu eröffnen. 

Für w
eitere Inform

ationen:

w
w

w
.m

uez.de

M
U

E
Z
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